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nahm er seinen Tornister an die Seite, um fortzugehen, und sprach zum
Alten: „Behüt' dich Gott!“ Dieser aber nahm ein Pfeifchen aus seinem
Sack und schenkte es dem Jungen, weil er so freundlich gewesen und ihn
gespeist hätte, und die Vöglein sangen ihm nach: „Der liebe Gott wird
dir's vergelten!“

Als er jetzt ein gutes Stück weitergegangen war, begegnete ihm
der nämliche alte Mann, der auch seine Brüder in Dienst genommen hatte.
„Wo gehst du hin, lieber Junge?“ „Ich möchte gerne dienen und etwas
erwerben, um meinen armen Eltern zu vergelten, was sie an mir getan
haben.“ „Das kannst du bei mir in einem Jahre verdienen, wenn du
treu und unverdrossen bist.“ Der Junge versprach es, und so nahm
ihn der Alte an und führte ihn zu seiner Herde und sprach: „Weide
meine Schafe und besorge sie, daß es ihnen wohlgeht und kein Schade
geschieht!“

Der Junge war, so wie er's versprochen hatte, willig und unverdrossen
in seinem Dienst; er trieb die Herde immer auf die besten Weideplätze
und zur gehörigen Zeit zur Tränke; und wenn sich eines zu sehr entfernte
und verirrte, so ging er ihm nach und brachte es mit seinen Hunden wieder
zur Herde. Wenn nun alle Schafe satt waren und im Sonnenschein da
lagen, so setzte er sich auch nieder, und die treuen Hunde lagerten sich
neben ihm. Da nahm er sein Pfeifchen und spielte darauf so lieblich,
daß die Vöglein, die von den Dornsträuchen Wolle zu ihren Nestern
sammelten, ihre Arbeit ließen, eine Zeitlang horchten und zuletzt selbst
drein sangen. Das gefiel dem Jungen so gut, daß er nun oft und oft
spielte, und auch die Schafe waren ruhig, und die Hunde sahen ihn mit
ihren treuen Augen an und bellten nicht, wie andere Hunde bei der Musik
tun, sondern lagen ruhig und horchten. Wenn nun ein Weideplatz keine
Nahrung mehr bot, so zog er weiter und durchstreifte so fast das ganze
Gebirge.

Eines Tages erblickte er auf einmal auf einer Anhöhe zwischen
schattigem Gebüsch eine große Kirche, die hatte er noch nie gesehen. Er
trat näher und sah, daß alle Türen offen standen. Die Kirche war drinnen
so rein gekehrt und so schön, daß er in Verwunderung lange vor der Tür
stehenblieb; er ging dann langsam und leise hinein; aber in der Kirche
war kein Priester und sonst keine irdische Seele; still war alles ganz und
gar. Wie er aber vor den Altar trat, sah er über dem Kreuz des Erlösers
ein Vöglein schweben. Das flog jetzt herunter, ließ sich auf seine rechte
Schulter nieder und sang: „Gott ist mit dir!“ Darauf flog es wieder
hinauf an seine Stelle; der liebliche Sang aber tönte fort in seinem Herzen.
Er kehrte darauf zur Herde zurück und weidete die Schafe. Da kam sein
Herr zu ihm und sprach mit freundlicher Stimme: „Das Jahr ist um;
du hast mir treu gedient, das sehe ich an meiner Herde; komm nun und
empfange den verdienten Lohn!“ Es war dem Jungen sehr leid, daß er


